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dAs redigten, die nur zur Erbauung
2 eingerichtet ſind, drucken zu laſſen;

kan in unſern Tagen kaum mehr
den Verdacht einer Eitelkeit erwecken. Wir

ſcheinen einen Zeitlauf anzufangen, da man

ſich ohne einige Selbſtverleugnung nicht da

zu entſchlieſſen kan. Dann uber die Geiſt—
lichen, und uber ihre Arbeit Urtheile zu fal—

len, halt ſich jetzt ein jeder berechtiget, der

kaum urtheile auszuſprechen und aufzu—
ſchreiben angefangen hat: und, da ſich
uberdem ſo viele der Verachtung der
Wahrheit, die zur Gottſeeligkeit fuhrt,
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S C4) S
ſchuldig machen; ſo iſt es eben nicht z1
bewundern, daß dieſe Urtheile groſten

theils liebloß erfunden werden.

Gegenwartige Predigt war nur der

Gemeine, der ich diene, zur Erbauung
beſtimmt. Einige Glieder derſeiben no
thigten mich, dem Druck derſelben mich

nicht zu wiederſetzen. Wann dieſe Ar

beit meine geliebte Zuhorer, vieleichl
auch noch einige andre Leſer, in unf

rem allerheiligſten Glauben beveſtigen
wird: ſo iſt mein Wunſch bey derſel—
ben erfullet. Und auch dieſer Wunſch

beruht auf eine Gottliche Verheiſſung—
nach welcher das Wort des HErren

ausrichten ſoll, wozu er es
ſendet!

1.7
Erſter



Erſter Eingang.

et .Ein Hertz halt dir vor falm 22.8 J J
We v. 8. 9.d— J dein Wort, ihr ſolt meinng du9
Ee

J ſuche ich auch, HErr!
J Antlitz ſuchen! Darum

J SJ— Verbirge Antlitz

ſch nicht vor mir! Nothiger iſt uns, Geliebte!
kein Gebat, ſonderlich an dem heutigem

lt Tage, als dieſer heilige Wunſch Davids!

—Dafß prophezeyt, ſehnlicher wunſchen: als daß

der HErr ſein huldreiches Angeſicht nie vor
en uns verbergen  moge; daß er ſich von uns

vtnuh.ſartratſch derſahren, und bey uns ſey in allen Um
ſtanden unſers Lebens! Worauf muß ſich

guber dis Gebat grunden? Auf das Wort

en ker Verheiſſung: Jhr ſolt mein Ant
fitz ſuchen! Ich habe nicht zum Saa

k

zlauben an Chriſtum, durch den Glauben

nen Jacob vergeblich geſaget: Su
et mich! Und wann konnen wir dieſer
woerheiſſung ſicher trauun? Wann wir

n GOttes Gnade Alntheil bekommen, und

er ihmD



S 6(6)ihm freymuthig ſein Wort vorhalten kon
nen: HErr! mein Hertz ſagt es min
an deiner ſtatt: Jhr ſolt mein Ant—
litz ſuchen, darum verbirg es nicht
vor mir.

HERR! auch wir ſuchen heute, aufs
neue, mit vereinigtem Hertzen dein Antllitz
laß dich gnadig von uns finden! Seegnt
dein Wort aufs neue an uns, und lah
auch jetzt dein Wort in unſern Seelth
Vertrauen und Hoffnung auf dich, dut
lebendigen GOtt, wurcken!

TEXI.2 Cor.i, 20.

Alle Verheiſſungen GOttet
ſind ja in ihm/ und ſind

Amen in ihm, GOTTg
Lobe durch uns.

Cdei Paulus ſich einigemahle vorh
d ſetzt hatte, die Gemeine zu Coril
thus zu beſuchen, aber immer daran vtt
hindert wurde: ſo beſorgte er, die falſche!
Lehrer, die in dieſer Stadt ſeinen Ruhl
zu ſchmalern ſuchten, mochten ihn eint
Falſchheit, und eines Mangels der Lieb
gegen dieſe Chriſtliche Gemeine beſchul
digen. Deßwegen beruft er ſich ei

At



S (7) Se
mit der Freymuthigkeit, die ein gutes Ge
wiſſen immer einem Chriſten verſchaſfft, auf
ſeinen aufrichtigen Wandel unter ihnen.
Jn Einfalt und gottlicher Lauterkeit hatte
dieſer treue Knecht Chriſti, wie uberall, ſo
auch unter denen Corinthern gewandelt,
und daher konnte er von ihnen verlangen,
daß ſie ſeiner Verſicherung Glauben zu
ſtellen mochten. Hernach bezeugt er ſeine
Gottesfurcht, daß er nicht gewohnt ſey, eit
le und leichtſinnige Anſchlage zu faſſen, oh
ne auf die gottliche Vorſehung zu dencken.
welche die Weae der Menſchen beſtimmt.
Das iſt der Sinn des 17ten Verſes:
Habe ich eine Leichtſinnigkeit ge—
braucht, da ich ſolches gedachte, oder

ca
fleiſchliche Anſchlage gehabt, daß das
Ja und Llein bey mir ſtunde, daß ich
aus Uebermuth geglaubt hatte, alles, was
ich mir vorſetzte, muſte auch ſo erfolgen?
Paulus hatte als ein Chriſt, der GOtt und
ſich kennet, ſeinen Vorſatz, die Gemeine zu
beſuchen, und ſie in ihrem Glauben zu ſtar
cken, mit Unterwerffung unter dem Willen
GOttes, geſaßt: ſo der HErr wolle!
Da es aber die Vorſehung anders gelen—
cket, ſo konnte er ſein Vorhaben nicht aus
fuhren. Seine Gottesfurcht und Aufrich
richtigkeit konnte aber deswegen nicht in

Zuweiffel gezogen werden. Denn des Men
ſchen Hertz nimmt ſich viel vor, vom HEr
ren aber kommt, was geſchehenn ſoll!

A4
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Ob nun aber ſein Vornehmen gleich

nicht ausgefuhret wurde, ſo erinnert er
ſich doch hiebey mit Vergnugen, daß ſein
Amt bey der Corinthiſchen Gemeine reich
lich geſeegnet geweſen, weil der HERR
die Predigt des Evangelii mit gottlicher
Kraft begleitet habe. Daruber preißt er
den GOtt, der treu iſt, daß ſein Wort

bey der Gemeine nicht ja und nein—

J

7t

ungewiß und unkraftig, ſondern alle
zeit ja geweſen, daß es die Corinther
mit Ueberzeugung angenommen, und die
Wahrheit deſſelben erfahren hatten.

Und hiebey nimmt er Gelegenheit, die
Wahkrheit der gottlichen Verhei ſungen
uberhaupt zu preiſen, und die Chr ſten zu
verſichern, daß alle, die an den Sohn GOt
tes glauben, auf die Erfullung aller gottli
chen Verheiſſungen ſich gewiß verlaſſen
konnen! Alle Verheiſſungen GOt—
tes c.

Wir wollen aus dieſen Worten vor
ſtellen:

1.) Wie GOT1 alle ſeine theuren
Verheiſſungen durch Chriſtum

wahr beweiſe?
3.) Wie der Nahme GEoOttes hie

durch verherrlichet werde?
Ver
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vEerheiſſungen GOttes ſind alle die5 der HErr denen, die ihn furchten,
eZZeugniſſe des gottlichen Worts, wor

Gutes zuſagt. Das gantze Wort GOt
tes iſt mit ſolchen Verheiſſungen der Gna
de und des Seegens angefull. Vom
Anſang der Welt an hat GOTT denen,
die ihm zu getallen ſuchen, bezeugen laſſen,
daß er ein Vergelter derer ſehy, die ihn

ſuchen.

Alle dieſe Verheiſſungen aber ſind ung
gegeben in Chriſto, und werden auch nur
an denen erfullt, die in CHriſto ſind, dioé
an ſeinen Nahmen glauben. Das wol
len die Worte ſagen; Alle Verheiſſun
gen ſind Ja in ihm, in Chriſto, und
rind Amen, gewiß in ihm! ſie ſind
uns durch ihn, und um ſeinetwillen gege—
ben, und die erhalten ſie auch wurcklich,
die durch den Glauben mit ihm vereini
get ſind.

Jn JEſu Chriſto hat GOTT uns
Gnade und Seegen zugeſagt! um ſeinet-
willen will er uns Gutes thun. Auſſer
CHriſto werden die Menſchen als Sun—
der und Abtrunnige betrachtet, die ſich von
GOtt, der Quelle alles Guten entfernt,
und ſich keine Wohlthaten von ihm
verſprechen, auf ſeine Gute nicht mit ru
higem Gemuthe hoffen könnein. Darum

As ſagt
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ſagt der HErr uns Gutes zu in Chriſte,
der die Welt mit ihm verſonnet hat.

Erinnert euch nur, Geliebte! der wich
tigſten Verheiſſungen des Evangelii, um
euch zu uberzeugen, daß uns dieſelbe in

Jeſu gegeben, in ihm Ja und Amen ſind.
GoOltt verheißt allen Bußfertigen die Ver—
gebung. Dann das iſt die erſte Verheiſ
nung an ſundige Menſchen. So lan
ge wir noch Kinder des Zorns ſind, ſo
zange wir mit dem Allmachtigen noch nicht
Friede gemacht haben: ſo lange iſt kein
Seegen uns verheiſſen, ſo lange konnen
wir auf GOTJT kein Vertrauen ſetzen.
Alsdann aber naht ſich der Menſch zuerſt
ſeinem Schopffer, und der HERR nahet
ſich ihm, wann uns auf das Gebat der
Buſſe Gnade zugeſagt, und unſre Miſſe
that gedampfet wird. Jn wem iſt uns
aber die theure Verheiſſung wiederſahren,
daß kein Bußfertiger von GOtt ſolle ver
ſtoſſen werden? Jn Chriſto JEſu! Den

Rom.5,25. hat GOTC vorgeſtellt zum Gnaden
Stuhl in ſeinem Blute, durch den
Glauben, indem, daß er Sunde ver

Luc. 24,57. giebt! In deſſen Nahmen wird ge
predigt Buſſe und dann Vergebung
der Sunde. Das iſt ein HauptArtickel
des neuen Bundes, den GOtt in denen
letzten Tagen aufgerichtet mit denen Men
ſchen, und der durch den Tod unſers

Mitt
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Mittlers iſt verſiegelt worden; Jch will Hebr. dae
gnadig ſeyn ihrer Untugend, und ih—
rer Sunden, und ihrer Ungerechtig—
keit will ich nicht mehr gedencken.

GOtt verheißt uns die ſeeligmachenden
Gaben ſeines Geiſtes, der aller unſrer
Schwachheit aufhelffen, unſern Verſtand
durch die Erkanntniß der Wahrheit er
leuchten, unſer Hertz nach dem Ebenbild
GOttes erneuren und heiligen, und uns
durch das Zeugniß von unſrer Kindſchaft
und von dem himmliſchen Erbe troſten ſoll.
Jſt uns nicht auch dieſe Verheiſſung ge
ſchehen in CHriſto? Aus deſſen Munde

uetrnrachg,ſeinen Geiſt, denen gewiß ggeben wolle,
die ihn darum bitten. Er verſprach
denen ſeinigen den Geiſt der Wahrheit,
als eine Frucht ſeiner Erhohung: Jch Joh. 14
will den Vater bitten, und er wird 16.17
euch einen andern Croſter ſenden, der
bey euch bleibe ewiglich, den Geiſt der
Wahrheit, den die Welt nicht kan
empfangen.

GOtt verſpricht denen, die ihn lieben,
ſeinen Schutz, Vorſorge und Seegen, die
Erhorung ihrer Gebather, die Errettung
aus aller Noth. Auch dieſe Verheiſſung
iſt uns gegeben in ſeinem Sohn. Jn deſ—

ſen



Joh. 16.
24. 21.

Epheſ. 1. 3.
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ſen Nahmen muſſen wir den Vater anru
fen, wann wir erhoret zu werden wun
ſchen. Wann wir bitten in ſeinem
Nahmen, ſo ſollen wir nehmen, biß
unſre Freude vollkommen werde. Er
hat uns von der beſonders wachſamen und
liebreichen Vorſorge GOttes gegen ſeine
Kinder die ſtarckſten Verſichrungen gege
ben, und uns, wann wir nur nath dem
Reich GOttes ernſtlich trachten wollen,
verſprochen, das ubrige ſolle uns zugeworf
fen werden. Daurch ihn iſt uns aller
Seegen erworben. Der Vater unſers
HErrn JEſu Chriſti ſeegnet uns mit
geiſtlichem Seetgen und himmliſchen
Gutern, durch Chriſtum.

GOtt verheißt endlich ſeinen Freunden
das ewige Leben. Das iſt die herrlichſte
unter allen ſeinen Verheiſſungen. Dann
was wurde es uns helffen, wann wir das
geringe Maaß von Tagen, das uns hier
etwa beſtimmt iſt, vergnugt uberlebten,
wann dann alle Verheiſſungen ihr Ende
erreicht hatten. Dex ewige GOtt aber
hat uns eine ewige Gluckſeeliakeit zuges
ſagt. Ewig will er ſeyn unſer GOtt, und
nie auf horen, uns Gutes zu thun. Und
auch dieſe ullerwichtigſte Verheiſſung iſt
uns in ChHriſto gegeben! durch deſſen
Verſohn-Opfer iſt unſre VBerdammniß
abgewendet, und Gnade und Leben untz

miie



S C1z) Smitgetheilet worden. Sein Evandee2Tim.r,ro.
lium hat das Leben und die Unſterb—
lichfent ans Licht geſtellt. Er bezeug
te uns, das ſey der Wille des Vaters,
der ihn geſandt, daß wer an den
Sohn glaubt, habe das ewige Leben,
und ſolle auterweckt werden am jung—
ſten Tage. Daher ſagt Johannes: Das Joh. ö ao.
iſt das Zeugniß, (das GOtt gezeuget hat
von ſeinem Sohn) daß GOtt uns das
ewige Leben hat gegeben, und ſol

1Joh.5,11.ches Leben iſt in ſeinem Sohn.
Auf dieſe Art ſind uns die theuerſten

und allergroßten Verheiſſungen geſchehen,
durch die Erkanntniß JEſu Chriſti! wPetri 14.

Wie uns nun alle Verheiſſungen in dem
Erloſer gegeben ſind, ſo werden ſie auch
alle wahr befunden in ChHriſto: das will
ſagen: Ein Chriſt, der dem Evangelio ge
horſam wird, erlangt alle verheifſene Gna
venGuter, und erfahret alſo, daß alle Ver
heiſſungen Ja und Amen in Chriſto, vol
üg gewiß ſind.

Wer an den Sohn GOttes glaubt, er
langt zuerſt die verſprochene Vergebung
ſeiner Sunden. Er folgt dem Rath GOt
tes von unſrer Seeliakeit demuthig, wen
det ſich bußfertia zu GOTT im Nahmen
des Hohenprieſters, den er bekennt, nimmt
GoOttes Zeugniß an, und freut ſich, daß

auch
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auch ihm alle Schulden erlaſſen ſind, weil
ſein Heyland auch fur ihn ſein Blut ver
goſſen, zur Vergebung ſeiner Sunden.
Er lebt im Glauben des Sohnes GOites,
daß der auch ihn geliebt, und ſich auch

Gal. 2, 2o. füůr ihn dahin gegeben.

Hat GOtt uns durch ſeinen Sohn den
Heiligen Geiſt verſprochen: der glauben—
de Chriſt betet mit groſſer Freymuthigkeit
um dieſe himmliſche Gabe. Er erlangt
dieſelbe, und erlangt ſie in einem immer
reicherm Maaſſe, je ernſtlicher er darum
anhalt. Wounſcht er zu wachſen in der
Erkanntniß und Gnade JEſu Chriſti:
GOtt giebt ihm den Geiſt der Weißheit
und der Offenbahrung, zu ſeiner Selbſt
Erkanntniß, und zu erkennen, welches ſey
die Hoffnung unſers Berufs. Wunſcht
er geſtarckt zu werden mit gottlicher
Kraft, um die Verſuchungen zu uber
winden, und ſtarckre Schritte zu thun auf
dem Wege der Heiligkeit: der GOTT
ſeines Friedens wird ihn durch und durch
heiligen, und ihn ſtarcken am inwendigem
Menſchen! Verlangt er Troſt in ſeinen
Trubſaalen, der Geiſt des Troſtes und
des Friedens wird ihn aufrichten, die Liebe
GOttes ausgieſſen in ſein Hertz, und ihn
verſiegeln bis auf den Tag ſeiner Erlo
ſung.

Hai
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Hat der HErr uns verſprochen, unſre

Wunſche um ChHriſti willen zu erfullen,
und Seegen und Hulffe in allen Nothen
uns zu verleyhen: wer ſich im Glauben
an den Erloſer auf dieſe Zuſage des Wahr
hafftigen verlaßt: kan ſich der Vorſehung
ruhig anvertrauen, mit Freudigkeit in ſei—
nes Hohenprieſters Nahmen zum Gnaden
Thron treten, und wird Barmhertzigkeit
finden, zu aller Zeit, da ihm Hulffe noth
iſt! Er ruft den HErren an: ſo wird er
ihn erhoren! in der Noth bey ihm ſeyn,
und ihn heraus reiſſen! Er ſitellt den All
machtigen zu ſeiner Zuflucht, ſo iſt er dann
unter deſſen Schirm ſicher, ſo, daß er ruh
men kan: Der HErr iſt mein Licht
und mein Heyl, vor wem ſolt ich mich
furchten? Der HErr iſt meines Le
vens Kraft, vor wem ſolte mirgrauen?

Hat GOTT uns die Verheiſſung des
ewigen Lebens geſchenckt durch ſeinen
Sohn; Das Leben hat der, der an ihn Joh.z, 36.
glaubt! er wird deswegen nicht ggerich-Joh. 2,18.

Rom. 1.tet, es iſt keine Verdammniß in ihm, Eph. 2.6.
weil er in ChHriſto iſt! er iſt ſchon in
das himmliſche Weſen verſetzt mit
Chriſto, und kan ſich jener Herrlichkeit
ſchon ruhmen als wenn er ſich ſchon im
ſeeligem Beſitz derſelben befande.

m
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Durch den Glauben an Chriſtum wer

den uns demnach alle Verheiſſungen GOt
tes Ja und Amen! Wir erfahren, wenn
wir nur glauben, daß GOtt wahrhaftig
ſey, daß ſein Wort nicht truge. Die gott
lichen Verheiſſungen ſind an ſich ſchon ge
wiß, weil ſie ſich von dem herſchreiben, der
kein Menſch iſt, daß er luge, noch ein
Menſchen-Kind, daß ihm etwas gereue.
Sie werden uns aber unumſtoßlich gewiß
durch CHriſtum. Der Glaube an ſeinen
Nahmen giebt uns Muth, die Verheiſſun
gen uns zuzueignen, und auf ihre Erfullung
mit beruhigender Zuverſicht zu warten.
Sonſt konnten wir nicht einmahl vermu
then, daß GOtt ſeine Gnade an ſo unwur
digen Geſchopffen ſo groß machen konne.
Glauben wir aber an den, der die Ver
ſohnung fur unſre Sunde, unſer Friedt
iſt; ſo kan keine Wohlthat zu groß ſeytn
die wir nicht von dem GOtt, der uns in
ſeinem Sohne den Reichthum ſeiner Gna
de entdecket hat, erwarten konnten. Har
GOTT ſeines eigenen Sohnes nicht
verſchonet um unſertwillen, ſondern
ihn fur uns dahin qegeben: wie ſolte
er uns mit ihm nicht alles ſchencken!
Das iſt der Schluß des Glaubens! Durch
Chriſtum iſt das Teſtament der Gnade feſt
gemacht worden, welches uns vor Erben
der Verheiſſungen erklaret. Aendert man
nun in menſchlichen Teſtamenten nichts:

wie



S (17) Swie viel weniger wird der ewig getreue
Gott andern, was er uns durch ſeinen
eignen Sohn verſprochen hat. Berge Jeſ.va,ro.
mogen weichen und Hugel hinfallen:
aber meine Gnade ſoll von dir nicht
weichen, und der Bund meines Frie—
dens ſoll nicht hinfallen: ſpricht der
HErr, dein Erbarmer! Sind wir alſo
nur Chriſti, ſo iſt alles unſer! dann in ihm
will GOtt uns alles Gute darreichen, in
lhin ſind alle Verheiſſungen Ja und Amen.
Er ſelbſt heißt deswegen Amen! der geOffenb.
treue und wahrhaftige Zeuge. Joh. 3.14.

Andrer Theil.
xaß Gott durch Chriſtum uns GutesF ſeiner Verherrlichung.

zugeſagt hat, und erzeigt, das ge

Verheiſſungen GOttes ſind in Chriſto Ja
und Amen, GOtt zu Lobe durch uns.
GOtt wird von Menſchen geehret, wann
wir ſeine erhabene Vollkommenheiten ken
nen lernen, und ihn davor frolich preiſen?
Wann wir nun in der Gnade JESU
Cyriſti die theuren Verheiſſungen GOt
tes wahr befinden; ſo werden wir durch
die Erfahrung unbetruglich gewiß; daß
GOtt treu und wahrhaſtig ſeh, der ſeinen
Bund nicht entheiligt, und nicht andert,
was aus ſeinem Munde gegangen iſt, deſſen
Wort beſiteht; deſſen Zuſage man voll

B kom
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kommen trauen kan! Wir erkennen ferner,
daß GoOtt unendlich gutig ſey, der uns in
ChHriſto nicht nur eine und die andre
Wohlthat zuflieſſen laßt, ſondern uns mit
ihm alles giebt, der nicht mude wird, uns
Gutes zu thun, der ſelbſt mit unſern
Schwachheiten Gedult traget, und ſich
uber uns, wie ein Vater uber ſeine Kindert
erbarmet! Wir erkennen den GOit, det
alle ſeine Verheiſſungen wahr macht, als
den Allmachtigen, dem nichts zu hoch—
nichts unmoglich iſt, der uberſchwenglich
mehr thun kan, als wir bitien und ver
ſtehen.

Was nun Chriſten auf die Art aus del
Erfahrung lernen, ruhmen ſie auch mit eu

freutem Hertzen! Jhre Seele lobet det
HErrn, der ihnen alle Sunden vergeben
und ihr Leben vom Verderben errettt
durch CHriſtum. So oſt der HErr ſtt
einer verheiſſenen Wohlthat theilhaftit
macht; ſo oft ſie ihre Wunſche erfullt
aus ihren Verlegenheiten ſich geriſſen ſo
hen: ſo oft freut ſich ihre Seele des HEt
rens, ihres Heylandes! ſo oft machen ſi
den groß, zu dem ſie in ihrer Angſt geruf
ſen, und nicht vergebens geruffen, deſſen
Angeſicht ſie geſucht, und nicht umſouſ
geſucht! vor alles ſagen ſie Danck GOl!
und dem Vater, im Nahmen des HEr—
ren JEſu Cohriſti. Sie ehren GOTT

mi
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mit geſtarcktem Vertrauen auf den zu—
kunftigen Theil ihres Lebens, und entſchlieſ—
ſen ſich den, der alles, was er zuſagt, halt,
durch Anbetung, Danckſagung und Hof—
nung, ewig zu verherrlichen, nach dem
Muſter Davids: Jch will ſingen von Pſam4,
der Gnade des HErrn ewiglich, und 2.3.
ſeine Wahrheit verkunditgen mit mei

nem Munde, und alſo ſagen: Daß
eine ewige Gnade aufgegangen iſt,
und du wirſt deine Wahrheit treu—
lich halten im Himmel. So werden
die gottlichen Verheiſſungen dem, der
glaubt, wahr, GOtt zum Lob!

Dis Lob wird GoOtt gegeben, durch
uns! durch den Dienſt der Lehrer des
Evangelii. Denen iſt das herrliche Amt
anvertraut, im Nahmen GOites die Ver
heiſſungen ſeiner Gnade bekannt zu machen,
das Wort von der Verſohnung zu ver
kundigen, und denen Gerechten zu predi

gen; daß ſie es gut haben, daß ſie die
Fruchte ihrer Wercke eſſen ſollen.

Wer nun ihr Wort annimmt, und an
den glaubt, in dem uns alle gottliche Ver
heiſſungen verſiegelt ſind, der erfahrt die
Wahrheit dieſer Verheiſſungen. Er danckt
deswegen dem HErrn, der freundlich iſt,
deſſen Guie und Wahrheit ewiglich wah
ret. Und dis Lob wird alſo dem HErrn
bereitet durch ſeine Knechte.

Be Pau
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Paulus hatte dis erfahren, und ruhmet

deswegen zum Lobe GOttes, mit welchem
Seegen er das Amt eines Evangeliſchen
Lehrers, wie unter vielen Gemeinen, ſo
ſonderlich zu Corinth, gefuhret habe? beh
ihnen war das Wort, das Paulus pre
digte, nicht Ja und Nein, bald gewiß, bald
zweifelhaftig, bald kraftig, bald ohnmach
tig, ſondern immer Ja, immer gewiß und
geſegnet befunden worden. Jhnen war
die Predigt vom gecreutzigten CHriſtus
gottliche Kraft und gottliche Weißheit ge
worden. Sie hatten den Troſt des Evan
gelii empſunden, die Wahrheit der Ver
heiſſungen GOttes in ihren Drangſaalen
unter ſchweren Verfolgungen, erfahren—
Dis bezeugte Paulus im 3 und atem Vers
Gelobet ſey GOtt der Vater unſers
HErrn JSſu ChHriſti, der Vater der
Barmhertzigkeit, und GOTT alles
Troſtes: der uns troſtet in allem un
ſerm Trubſaal, daß wir auch troſten
konnen, die da ſind in mancherley
Trubſaal, mit dem Troſt, damit wir
getroſtet werden von GOTT. Sonatten die Corinther ſchon aus Erfahrung
die Wahrheit deſſen erkannt, was ihr Leh
rer mit ſo freudiger Gewißheit im Teyt
verſichert: Daß alle Verheiſſungen
GoOttes, Ja in Cchriſto, und Amen
in ihm ſind, GOtt zum Preiß, durch
uns. Zu
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Zueignung.

ernt, Geliebte! aus dieſer BetrachVo tung den Werth des Glaubens ſcha

tzen. Glauben wir an JEſum Chriſium,
und erlangen durch ihn Friede mit dem
Allmachtigen: ſo konnen wir uns freymu
thia alle Verheiſſungen GOttes zueignen,
und werden unfehlbahr erfahren, daß ſie
alle in Chriſto Ja und Amen ſind! Daß
keins derer Worte, die der HERR auch
uns geredet, werde auf die Erde fallen.
Jn was fur Umſfande wir auch mogen
verwickelt werden: ſo iſt Hulffe und Vor
ſorge uns immer von dem Allmachtigen
zugeſaget worden. Und was der HErr
uns verheiſſen hat, das kan er auch thun,
weil vor ihm nichts unmoglich iſtt Das
will er thun, weil er uns geliebt hat in
Chriſto, und wir mit ihm verſohnet ſind.
Das wird er thun, weil er treu iſt, und
nicht lugen kan. Solchen Chriſten iſt
GOtt Sonn und Schild, ihnen giebt er
Gnade und Ehre! Er wird kein Gutes
mangeln laſſen den Frommen. HERR
der Heerſchaaren, wohl dem Menſchen, der
ſich auf dich verlaßt.

Wie unglucklich machen ſich nun im
Gegentheil die Unglaubigen, die GOTT
in Chriſto nicht kennen, die ſich durch Un
tugenden immer weiter von dem HErrn
entſernen, und Schuld ſind, daß ſie kei

B 3 nen
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nen Theil an dem Wort der Verheiſſune
haben. Wir Menſchen lieben hier ein Le
ben, das mit vieler bangen Furcht umge
ben iſt, worinnen uns alle Tage gantz un—
erwartete Zufalle begeanen konnen, die unt
von dem Gipfel der Ehre, der Gewalt und

des Vermogens, das wir etwa beſitzen
herab ſiurtzen, und unſer Verderben be
ſchleunigen konnen. Ach! was finde.
doch der durftige, der ohnmachtige Menſch
in einem ſo muhſeeligem Leben fur Troſt
wann er keine Zuflucht hat zu dem ſtarcker
GOtt. Ach! in was fur einer Gefahl
ſind wir, zu vergehen in unſerm Elend
wann das Wort GOttes, wann die gott
liche Verheiſſungen uns nicht troſten kon

nen. Ohne Hofnung iſt der Menſch di
ungluckſeeligſte Creatur, wann er auch
dem Glucke im Schooß ſaſſe. Es iſt abtt

keine gegrundete Hoffnung. moglich, wan
ſie nicht auf gewiſſe Verheiſſungen beru
het. Sind aber dem unglaubigen, ſich'
rem Sunder, wohl Verheiſſungen gege
ben? Das Wort des lebendigen GOl
tes drohet ihm die Strafen, derer ſeint
Thaten werth ſind. Er lebt ohne GOtt
und eben deswegen auch ohne Hofnung i
der Welt. Er, der Gottloſe, iſt alſo un
ter allen Menſchen der Ungluckſeeligſte
Er hat keinen Frieden, keine Zuflucht it
der Noth. Er muß zuletzt, wann er di
Zeit der gottlichen Langmuth auf Muth

willel
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Ende mit Schrecken.

Werdet doch noch von Hertzen gehor
ſam dem Evangelio unſers HErrn JEſu,
ihr, die ihr bihher durch eure Sunden in
der Feindſchaft wieder GOtt gelebt, und
durch die Boßheit eures Hertzens zum
Glauben an CHriſtum, und zum Ver
trauen auf GOtt, euch untuchtig gemacht
hat. Dis Wort der Verheiſſung: Thut
Buſſe, auf daß eure Sunden ge—
tilget werden! ergehet noch an euch.
Verſucht es denn doch, und nahet zu dem
GOtt, der Sunden vergiebt, in CHriſto,
haltet mit demuthigem Gebet um Gnade
an: ſo werdet ihr gewiß erfahren, daß auch
dieſe ſeelige Verheiſſung, die allen Buß
nertigen Gnade zuſagt in JEſu Chriſto
Ja und Amen ſey. Bedenckt aber auch
wohl, daß eure Buſſe nicht redlich ſeyn
konne, wann ihr nicht auch in einem ge
beſſertem Leben Fruchte der Buſſe bringet,
wann ihr nicht ablaſſet, Boſes zu thun,
und der Heiligung nachzujagen anfanget.
Faßt dann den heiligen Vorſatz mit auf
richtiaem Hertzen, zu dem HErrn euch
zu bekehren, und zu halten ſeine Gebote.

Sind wir, Geliebte! durch den Glau
ben in Chriſto, GOtt verſohnet, ſeine Kin
der und GunſtGenoſſen: ſo wollen wir

B 4 nicht
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nicht ablaſſen, darum zu beten, daß GOtt
uns im Glauben beveſtigen, und das kind
liche Zutrauen zu ihm ſtarcken moge! Jn
der Abſicht wollen wir immer vorſichtiger
wandeln, uber unſer Hertz wachen, und
ein gutes Gewiſſen vor GOtt und Men
ſchen zu behalten, uns immer eifriger be—
ſtreben! Dann haben wir Freudigkeit zu
GOtt, und wiſſen, daß wir die Bitte, die
wir uns ausgebeten, erlangen, daß wir
Hulffe finden werden, zu aller Zeit, wann
wir ſie bedurfen.

Je aufrichtiger wir vor dem heiligen An
geſicht GOttes wandlen; deſto freymu
thiger konnen wir die gottlichen Verheiſ
ſungen uns zueignen, und uns alles des
Gutens freuen, das uns zugeſagt iſt in
CoHriſto. Dieſe Verheiſſungen ſind die
Speiſe, die Nahrung des Glaubens.
Damit geht der Glaube immer um, dann
der Glaube iſt eine Vorſtellung deſſen, das
man hoft, und eine Uberzeugung von dem,
das man nicht ſieht, das uns aber ver
irochen hat der GOTT, der nicht lugt!
An den unſichtbahren GOtt halt ſich ein
glaubender Chriſt, als wann er ihn ſahe,
halt ihn vor unveranderlich treu, und ehret
ihn durch unuberwindliches Vertrauen,/
daß er alle ſeine Verheiſſungen auch ihm
werde Ja und Amen ſeyn laſſen um Chri
ſti wilen. Dadurch befordert ein Chriſt

die
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die Ruhe ſeines Gemuths, das Vergnu—
gen ſeines Lebens, ſeine immerwahrende
Gluckſeeligkeit.

Darinnen ube ſich unſer Glaube auch
heute, bey dem Anfang des Neuen Jah
res, das die Gute unſers Schopfers und
Erhalters uns hat erleben laſſen! Wann
wir eine ſo lange Reihe von Tagen vor
uns ſehen, wann wir, durch die Erfah
rung belehrt, uns vorſtellen, wie viel un
erwartete, vielleicht froliche, vielleicht trau
rige Zufalle uns begegnen werden, wann
wir bedencken, wie hinfallig wir ſind, wie
ſchwach, wie Hulfloß, wie verzagt des
Menſchens Hertz ſey: ſo wurde Furcht
und Bangigkeit ſich unſers Gemuths be
machtigen; wann wir hierbey allein auf
uns ſehen muſten, wann das Ja und
Nein, Gluck und Ungluck, Leben und Tod
bey uns ſtunde, und wir uns nur auf un
ſre Weißheit und Kraſte verlaſſen durften.
Aber, gelobet ſey GOtt, der uns in Chri
ſio ſeine Vorſorge und Leitung verheiſſen,
und Gnade uns zugeſaget hat. Kennen
wir in Chriſio GOtt, den Wahrhaftigen,
ſo wollen wir uns in keine beunruhigende
Sorgen einlaſſen! die berborgnen Dinge
ſind vor dem HErren, unſrem GOTT.
Was mir begegnen ſoll, iſt mir nicht ge
offenbahret. Und ich bete die Weißheit
meines Vaters in der Hohe an, der mich

B5 das
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das nicht hat wiſſen laſſen, was ich nicht
wiſſen kan: ohne in meinem Berut trage
und verdroſſen, und in meinem Gemuthe
unruhig und furchtſam zu werden. Das
weiß ich aber gewiß, daß GOtt mir un
endlich viel Gutes verheiſſen hat in Chri
ſto, und daß dis alles ſoll wahr werden.
Um Chriſti willen hat er mir alle Sun
den vergeben, und den Bund des Frie—
dens mit mir gemacht; daß er nicht mude
werden will, mir armen Gutes zu thun.
So ſey denn mein Geiſt und Seele und
Leib, ſo ſeh mein gantzes Schickſahl ſeinen
WatersHanden ubbergeben. Unter ſeinen

GnadenFlugeln werde ich ſtets eine ſichre
Zuflucht, und Ruhe in meiner Seelen fin
ven. Weieil er mich liebt, ſo wird alles mit
zur Seeligkeit dienen.

Jn Chriſto iſt mir verheiſſen der Geiſt
der Gnaden und des Gebets! Der wird
mich (dann ich will darum alle Tage mei
nes Lebens beten,) erfullen mit der Erkannt

niß GOttes und ſeines Willens! Der
wird mich erhalten auf der ebenen Bahn/
auf dem Wege der Wahrheit und des
Friedens! der wird allzu ſchwere Ver
ſuchungen von mir entfernen, meiner
Schwachheit aufhelfen, und in allen Muh
ſeeligkeiten dieſes Lebens auf Erden mich

aufrichten.

Jn
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Jn Chriſto iſt mir der Seegen und die

Vorſorae des himmliſchen Vaters zuge
ſagt. Dem befehle ich dann alle meine
Wege an, auf den hoffet mein Hertz. Er
wird alles wohl machen! Zu dem will ich
bey allen Veranderungen meines Lebens
flehen, auf ihn trauen, und ſeiner Gute und
Wahrheit lobſingen. Sein Wort ſoll
der Ancker meiner Hofnung ſeyn, woran
ich mich feſt halten will, wann Sturm
und Wellen mich ſchwachen und furcht
ſamen beangſtigen. Wann ich mich furch
ten werde, ſo will ich an ihn dencken, und
mich ſeiner Verheiſſung freuen. Jch will Pſ. z2,8.
dich unterweiſen und dir den Weg
zeigen, den du wandeln ſolt. Jch Jeſ.ai, 1o.
will dich mit meinen Augen leiten!
Furchte dich nicht, ich bin mit dir:
weiche nicht; denn ich bin dein GOtt,
ich ſtarcke dich, ich helfe dir auch, ich
erhalte dich durch die rechte Hand
meiner Gerechtigkeit.

Jn CoHriſto hat der Warhaftige das
ewige Leben mir verſprochen! So ſey dann
auch mein irrdiſches Leben der Vorſehung
heimgeſtellt! Soll dis Jahr das letzie mei
nes Lebens auf Erden ſeyn: Wohl mir,
wann es der Anfang meiner volligen Herr
lichkeit ſevn wird! Die Verheiſſung des
ewigen Lebens will ich im Glauben eragreif
fen, durch ſtete Betrachtung der zukunf

tigen
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tigen Herrlichkeit, die Luſte dieſes Lebens,
die vergehen, und die Schrocken des To—
des, der nur mein Leben verandert, ſeelig
verandert, nicht zerſtohret, uberwinden!
Auf die zukunftige Belohnung will ich ſehen
und ſo mich freuen in CHriſto, meinem
HErrn, allezeit. Wird der HErr ſeine
Verheiſſungen an mir wahr machen, und
das wird er thun, der treue GOtt, denen
WVerheiſſungen auch mir in CHriſto Ja
und Amen ſind, ſo iſt mein Vorſatz ihm
vor alles Danck zu ſagen! Alles was mich
erfreuen, und mein Gluck und Vergnugen
vergroſſern wird, will ich ſeiner Gnade zu
ſchreiben, ihm die Ehre geben, durch ſeine
Gute mich immer naher zu ihm ziehen
laſſen, auf ihn immer ſtarcker meine Zu
verſicht ſetzen und ihn allezeit, bald mit
Beten und hoffen, bald mit Loben und Prei
ſen ehren. So lebe meine Seele von neuem,
daß ſie den HErrn lobe.

Seelig biſt du, o Chriſt, der du glau
beſt, dann es wird vollendet werden, was
dir geſagt iſt von dem HErrn! Wann ihr
gaubt; ſo werdet ihr die Herrlichkeit GOt
tes ſehen! Amen.

Gebet.
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Gebet.

egeelobet ſeyſt du, Vater aller

unwurdigen in Chriſto ſo viel Gu—
Barmhertzigkeit, daß du uns

tes zugeſagt haſt, in ihm dem Buß
fertigenVergebung der Sunden
ſchenckeſt, und den Bund mit uns
machſt; daß du nicht ablaſſen wol
leſt, uns Guts zu thun. Bis hie
her haſt du uns gebracht mit groſſer

Gute. Wir. muſſen ruhmen:
HErr! deine Barmhertzigkeit hat
noch kein Ende! Deine Gute und
Treue iſt noch heute neu uber uns
geweſen. Ach HErr unſer GOtt!
wende deine Barmhertzigkeit nie
von uns. Vergieb uns um JEſu
Chriſti willen alle unſre Sunden,
thue um ſeinetwillen uns Armen
ferner wohl. Thue wohl unſrem
theuerſtem Konig, deinem Geſalb
ten. Mehre die Jahre ſeines Le

bens
J
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bens, gib ihm ferner Weißheit und
Verſtand aus der Hohe, dein Vold
mit Gerechtigkeit zu regieren. Laß

ihn die Wahrheit, die in JEſu Chri
ſto iſt, erkennen. damit auch an ihm
alle deine Verheiſſungen wahr wer—
den, durch Chriſtum. Thue wohl
beyden Koniginnen, denen Printzen
und Printzeßinnen, und allen, die
dem Hauſe des Konigs verwandt
ſind. DeineGnade walte uber ſie im

merdar! Dein Geiſt leite ſie in allt
Wahrheit, und fuhre ſie auf dem
Wege deiner heiligen Gebote, damit
es ihnen hier und ewigwohl ergehe.

Thue wohl allen Koniglichen
Bedienten dieſes Landes, und
ſonderlich dem Magiſtrat dieſer
Stadte. Heilige und ſeegne
ihre Verrichtungen zum beſten un

ſers Volckes, und laß Gerechtigteit
herrſchen in allen Stadten des Ge

richts.
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richts. Seegne o hochgelobter Ko
nig deines erloßten Volcks! ſeegne
ſonderlich dein Erbtheil, die Gemei
ne, die du theuer erkauft haſt durch
dein eigen Blut! deren haſt du zu—
geſagt, bey ihr zu ſeyn biß ans En
de dieſer Welt. So beſchutze dann,
breite aus und ſeegne deine Kirche

auch in dieſem Jahre. Dein Wort
gehe begleitet mit gottlicher Kraft,
danut viele Verirrete zu dir, dem
Hirten und Biſchoff unſrer Seelen
bekehrt, die Schwachen geſtarckt,
die Traurigen Zions getroſtet wer
den. Auch den Theil deiner heili—

ngen Gemeine, worunter du uns als
Hirten und Lehrer verordnet haſt,
wolle deine Rechte erhalten! Dein
Wort ſey Ja bey uns, und be—
weiſe ſich als wahrhaftig bey allen,
die es annehmen. Dein Geiſt ſtar
cke uns Lehrer mit Kraft, und hei—
lige unſer Amt ſo, daß wir ſeelig

wer



werden, und die uns horen! Deine
Gnade ruhe auf allen Mitgliedern
dieſer Gemeine! Seegne einen je
den in der Arbeit ſeines Berufs!
Mache uns alle, und auch die Ju
gend von unſrer Gemeine, gehor;
ſam deinein Evangelio; damit wir
alle, hier und ewig durch den Glaut

ben an dich, alle Verheiſſungen
GOttes wahr befinden, zunj Lob

unſers GOttes und Vaters,
Amien!
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